
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 43 (1927)

Heft: 47

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


afier
$a»bivetft

unb
tBehietbe,

ieren
Smtuttgen

uni) SBereint.
Unabhängiges ^

Geschäftsblatt
der gesamten Meisterschaft

Staub
XXXXilf

PI
1am1Ulli

Vi; Î.WÏH-'

t

girckthm: £rn*t-$l>l&itt0llltttf*«

Srfdjetnt je SDomterStagS u»tb £oftet per ©etnefSet fji. 6.—, per 3ai;r j$x, 12,

9nfemte 30 ®t§. per etttfpalüge (Solonetjeile, bei gröbere» Aufträgen
entfpredjenben Stabatt.

guridf, J*«» 23. feH'ttäS? 1928.

©ad $öd)fle erlangt,
SB« mnttg bad ^»bd^fïe msp.

SaapcUjeiiidjc SemiKi»
gtmgeit Der ©taîtt 3^*3$
mürber. am 17. gebruar für
folgenbe Sauprojefte, teil»
metfe unter SeDingungen, er»

teilt: 1. ©tabt 3ütidj, ®e=

bfirfmSangalt mit 2Bartet)alIe ißarabepiafc, 3. 1; 2. Sur»
ger»ße!jl & @0., Senjintanlanlage ©djulfjauS'/Sngimatt»
präge 1, 3- 2; 3. ©emetnnü^ige SaugenoffenfdEpft SBie»

bhtgfjof, fedE)S 3Gßot)nl)äufer Raltbretteprage 85, 93, 95,
©tatior.Sgrage 50, 52, 54, 3 3; 4. ©emetnnü^ige Sau
unb ajMetergenoffenfdtaft 3ürid), fecljS SBoIjnbäufer £ogl
Präge 193, 195, 3tipwff>mg*age 141, 143, 145, @rna

ptûge 18, 3-4; 5, 3- SîstabenljanS, Um- unb 3lnbau
mit SKutoremtfen #o!)lpra§e 167/®riSmanngrage, 3- 4;
6. 31. Gramer & ®o., Éutoremife bei Sabenergrage 130,

3-4; 7, ®, SJturbad), Sutoremife in Serf.=5tc. 3672/
bei SGßerbgrage 40, 3 4; 8. ©d)weij. ©tragenbau Unter»

negmung 31.»®., Sagerfcguppenoergtbgerung ^arb /prej.
Sanjleigrage, 3 4; 9. ©emeinnütpge Saugenoffenfdjaft
5Röntgen|of, 11 SOBo^ngdufer mit ©tnfriebung Dtloftrage
3tr. 6—20, 3ofefftrage 188—192, 3- 5; 10- ®r.avorta,
6 SEBobnljäufer mit 2 Stutoremifen gabrifftrage 45—49,
9teugaffe 122—126, 3- 5 ; 11. Q. £. 3«tter, SEBognljauS

mit 3lutoremife $arbiurmgra§e 404, 3. 5; 12. Sauge»
noffenfdjaft SEBeljnialergrage, 3tutoremife SEBeijntalergr. 7,

3. 6; 13. @. Saumann, 3lutoremtfenanbau ÜKotbgr. 41,
3. 6; 14. 1. SJîorf, lutoremifenanbau |jablcrabgr. 53,

3. 6; 15. SB. Sadjmann, Serjintanfanlage |)ofgr. 117,

3. 7; 16. 3f. Slanfart ©infrieöung SUuSroeg 20, 3-1;
17. ®. ®irfert»of, 3®if^snbaute, Sergprage 138, 3< 7 ;
18. 3. Qegetleijner, §tntergebäube mit Slutoremife ®u=

nantprage 7, 3. 7; 19. ®. 91. ^rniger, Serfdpebung
beé SEBobnbaujeS unb Sergrßgerimg ber Slutoremife
©djrtedfemnanngrage 8, 3 7 ; 20. SCSme. 9Ï. Steutlinger,
Umbau mit 3lutoremife £ofgrage 8, 3- 7; 21. S. @nj,
SBotjnbauS mit ©mfriebang SBetneggftrage 53, 3. 8;
22. ©enoffenfd&aft 9lebelbaclj, 3Bo|ü» unb ®e[ä)äft§fyauS
Jtebelbad)grage 1/3, ©ufoutgrage 207, 3. 8.

SfltttreDPoerlangen In gffrUf). ®er ©tobtrai non
3ürid) »erlangt nom ©rogen ©tabtrat einen ßrebit non
188,600 gr. für bte Gsrgellung eines $inbergar»
tenljaufeS mit jroet ^tnbergartenlofalen unb einer
SBofjnung oberhalb ber Salbergrage in SCBolliSljofen.
©egenmärtig begeben in SBoüiSbofen oier Äinbergarten,
bie laut ©tflärung be§ ©tabtrateS ben Sebürfniffen nidfjt
megr genügen. @§ fei mit etwa 60 Jihibergartenfdjülem
ju rennen tn bem Duartierteil füblid) ber unteren llbtS»
unb äfiorgentalgrage, unb bie SauiättgMt fei grog, in
btefem grüfjjaijr mürben bort 150—200 SGBojjnungen ge»

fragen unb barauS feien weitere 50—60 SÜnbergarten»
fd^üier ju erwarten. ®te ©rgellung eines ©ebcSubeS mit
jwet Kinbergärten fet bemjufolge brtnglid^eS SebürfniS.
®a§ erforberlicge ©elfinbe (jabe ber ©tabtrat bereits
erworben, gerner »erlangt ber ©tabtrat einen Ärebit
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Direktion: Kenn Holdinghonfen Grken.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größere« Austrägen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 33. Fekrnar 1938.

Woche»U»ch: DaS Höchste erlangt.
Wer mutig das Höchste wagt.

Baspolizeiliche Bewilli-
gssges der Stadt Zürich
wurden am 17. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Stadt Zürich, Be-

dürfnisanstalt mit Wartehalle Paradeplatz. Z. 1; 2. Bur-
ger-Kehl â Co., Benzintankanlage Schulhaus-/Engimatt-
straße 1. Z. 2; 3. Gemeinnützige Baugenossenschaft Wie-
dtnghof, sechs Wohnhäuser Kalkbreitestraße 85, 93, 95,
Stationsstraße 50, 51, 54, Z 3; 4. Gemeinnützige Bau
und Mietergenoffenfchaft Zürich, sechs Wohndäuser Hohl
straße 193, 195, Zypressenstraße 141, 143, 145, Erna
straße 18, Z. 4; 5. I. Kaabenhans, Um- und Anbau
mit Autoremtsen Hohlstraße 167/Erismannstraße, Z. 4;
6. A. Kramer & Co., Autoremise bei Badenerstraße 130.

Z. 4; 7. G. Murbach, Autoremise in Vers -Nc. 3672/
bei Werdstraße 40, Z 4; 8. Schweiz. Straßenbau Unter-
nehmung A.-G., Lagerschuppenvergrößerung Hard /proj.
Kanzleistraße, Z 4; 9. Gemeinnützige Baugenossenschaft
Röntgenhof, 11 Wohnhäuser mit Einsriedung Ottostraße
Nr. 6—20, Iosefstraße 188—192, Z..5; 10. Dr. à Porta,
6 Wohnhäuser mit 3 Autoremisen Fabrikstraße 45—49,
Neugasse 122—126, Z. 5 ; 11. I. L. Zutter, Wohnhaus
mit Autoremise Hardturmstraße 404, Z. 5; 12. Bauge-
nossenschaft Wehntalerstraße, Autoremise Wehntalerstr. 7,

Z. E; 13. E. Baumcmn, Autoremisenanbau Nordstr. 41,
Z. 6; 14. A. Mors. Autoremisenanbau Hadlaubstr. 53,
Z. 6; 15. W. Bachmann, Berzintankanlage Hofstr. 117,
Z. 7; 16. I. Blankart Einfriedung Klusweg 20, Z. 7;
17. C. Dickerhof, Zwischenbaute, Bergstraße 138, Z. 7 ;
18. F. Jegerlehner, Hintergebäude mit Autoremise Du-
nantflraße 7, Z. 7; 19. G. A. Jrniger. Verschiebung
des Wohnhauses und Vergrößerung der Autoremise
Schneckenmannftraße 8, Z. 7 ; 20. Wwe. R. Reutlinger,
Umbau mit Autoremise Hosstraße 8, Z. 7; 21. K. Enz,
Wohnhaus mit Emfrikdang Weineggstraße 53, Z. 8;
22. Genossenschaft Nebelbach, Wohn- und Geschäftshaus
Nebelbachstraße 1/3, Dufourstraße 207, Z. 8.

Bauttediwerlanges w ZSrtch. Der Stadtrat von
Zürich verlangt vom Großen Stadtrat einen Kredit von
188,600 Fr. für die Erstellung eines Kindergar-
ten h a us es mit zwei Kmdergartenlokalen und einer
Wohnung oberhalb der Balberstraße in Wollishofen.
Gegenwärtig bestehen in Wollishofen vier Kindergärten,
die laut Erklärung des Stadtrates den Bedürfnissen nicht
mehr genügen. Es sei mit etwa 60 Kindergartenschülern
zu rechnen in dem Quartierteil südlich der unteren Abis-
und Morgentalstraße, und die Bautätigkeit sei groß, in
diesem Frühjahr würden dort 150—200 Wohnungen ge-
schaffen und daraus seien wettere 50—60 Kindergarten-
schüler zu erwarten. Die Erstellung eines Gebäudes mit
zwei Kindergärten sei demzufolge dringliches Bedürfnis.
Das erforderliche Gelände habe der Smdtrat bereits
erworben. Ferner verlangt der Stadtrat einen Kredit



SP«fre, föttoetj. $fm&W.«8<ttB89 („StfeifterMatt*)

oon 200,000 gt. fut; bie ©rfteîlung eineS |>aufe§
mit f£ehI SBo^uangera unb ^oUpipoftess an ber
gots| gröbelftrage in güridi 7. She Säurae beS be=

ftehenben ^ßolijeipoftens ^irSlanben piten ftd) pfolge
ber nicht feefrtebtgenben Unterbringung ber Pannfchaft,
unb Slrcefttofale non Anfang an als für bie QwedEe beS

Solt&etœefenS ungeeignet erratefen. 3>ie für ben Neubau
gewühlte Stegenfchaft fei bezüglich ihrer Sage für bie
Bwede beë SolijetaefenS fetjr geeignet.

^JrojeM pr ©rrtdjtmig einei potogifdjen ©artenê
in gtirtcff, gür ben projezierten pologtfdjen ©arten
in &ürich foß bie Siegenfshaft ©äntiSblld bei öer lümenö
glumern erworben werben. Saut Pltteilung ber Skr
gartengefeßfdjaft jtnb für bie Serwirîlichung beS ^ßco=

jeïteë bisher gegen 50,000 gr, geceic|net werben.
Söafferoerforgung itüsnadjt (äürtd)). ®ie ©emeinbe

befdjlog bie Ausführung be§ ©eewaffer werEeS
unb bemißigte ben nötigen ftrebit oon 209,000 gr. auf
IRechnung beS SBafferwerEeS. Sathbem in aiachadjiung
beS SefdßuffeS burd) bie ©emeinbeoeifammlung oom
28. Auguft 1927 mit bem Sau ber ©eeleitung bereits
begonnen würbe, wirb nun ba§ 3BerE oeroollftän*
big! werben, tnbem an bie ©rftellung beS SEteffaug*
pumproerfeS, Der ©dsmeßfilteranSage, ber ©ntfeimungS»
anlage «nb ber Anfc|luglettungen an ba§ SeitungSnetj
gcfc^citten werben Eann.

Baubeginn fir bsö ^roggraußfinm tn S!)««- ®er
©emetnberai beantragt bem ©iabtrat, ben Saubeginn
für ba§ neue Srogg ir.no fiamSgebüube auf ©nbe April
1928 feftpfeijeo. Auf btefen $eitpunEt wirb ber Ar
BeitSmarEt in 2h«« wieber eine bebeutenbe Serbeffe^
rung erfahren.

$ie SBafferPêtfsïgttttg i« SBimmiS. Am 23. Qanuar
fanb burch bts Sranboerficherungeanftalt bie cffijteße $n=
fpeEtion ber@rweiterung beraßafferoerforgung
SBimmiS »adj fpaSli unb Patten ftatt. ®amit
flnbet eine Sache thren Abfdßug, bie wähteub langer
3eit bie ©emeinbe aBtmmiS befchâfiigîe, aBährenb langer
3ett würben feiienS ber Semohner beS £>aêli Aoftren«
gungen gemacht, euch für ihr ©ebtet, fowte für Patten
brauchbares SrinEwaffer unb Çgôranten p er=

halten. ®le utfprüngliche Anlage für ba§ ®otf würbe
fdjon im $ahre 1906 burdj Unternehmer Srun<
fderogier in Sern ausgeführt unb eS ift baher be^

greift, wenn nadj 20 fahren bie üb eigen Sewohnes
auch ein Anrecht auf bte aBohltaten einer mobernen
SBafferoetforgung geltenb matten.

©in erfieS ißrojeft für bie ©rweitenmg ber befiehen*
ben Anlage oon ©eometer ©tuber in ©piej fah neben
ben ^Rohrleitungen ein ©egenreferooir am §ang beS

•JttefenS oor, um fpejteß auf bem ßtaln nod) genügenben
©rud für bie .fp brauten p erholen. Pit öiefem ©egem
refetooit Eonnte fich bie befteßte ©pedalEommtffton nicht
recht hefreunben; fte lieg baher burch Ingenieur Sgfer
in Sern ein ©machten anfertigen, ©iefer äugerte ftdj
bahln, bag eine ©rweiterung unb genügenb ®tud wohl
möglich ßnb, ohne bag ein ©egenreferooir erfteßt wer*
ben müffe. Stach langem htn unb her fanb bann biefe
Auffaffung aßgemeine guftimmung unb Earn bai SRgfet'fche
^JrofeEt pr ®urdhführung. @S bürfte baher heute nach
Soßenbung auch ein weiteres SubltEum tntereffieren, ob
We gehegten ©rwartungen erfüflt würben. ®ie oom
©perten ber SranboerficherungSanftalt im Seifein ber
Sehöcben oorgenommenen Unterfuchungen ergaben eine

aoßftänbige Seftätigung ber fetnerjeit gemachten An^
gaben, ©o war eS möglich, auf bem fRatn noch mit
oter SBenbrohren p fpri^en, wobei noch prächtige ©trahi=
höhen erreicht würben, ©elbftoerftänblich waren bte

Siefultate tn |>a§li unb Patten bebeutenb beffer unb man
ift h^ute aügemetn befriebigt, bag man biefe Söfung ge^

wühlt hstte, umfomehr, als bie Soften bie feine#
Ißrojettoerfaffer gemachten Angaben nicht errei#<

An ber Ausführung waren befc^äftigt Unter

Srunfâwpler oon Sern für baS Segen ber Stör
©rabaröeiten beforgten Arbeiter ber ©emeinbe, 5^

Seitung lag tn ben ^änben oon Ingenieur Épi
Sommtffion ift für ihre tatErüftige Arbeit unt

rung oon Q. @tuEi Srunner auf bem Stain ^
unb ber ©emeinbe SBimmiS p bem wohl gelç
SSerE p gratulieren. Ii

SaulicheS oui ®«h»5nbi (©laruS). (Sorr.'
luft fchetnt au(h in Der ©emeinbe ©chwänbi etnj®

®em Sernehmen nac| gebenEt ©emeinbepräfti
iînobel in feiner Stegenfcfpft „®ütli" ein aBohn'
erfteßen. ©eit nagep 40 fahren ift baS wohl lf
aBohnhauS'Steubau, ben unfer flifleS Serg''

p oerjeidhnen hat, bagegen würben in btefer Qeit '

Käufer abgebro^en. |>eute Eonnte man biefelber'
brauchen. äSanbel ber '

SaulfÉeë auê ©t. ©etten. ®er ©emeinbe J

©t. ©aUen genehmigte ein project für eine Abj.
urnenhalle beim Krematorium mit 176,(
Kofienaufwanb. ®er geuerbeftattungSoerein lei^
Seitrag oon 76,000 gr. unb in 10 jäfjilic^er j

weitere 50.000 gr. gerner bewifligte ber @ern :

40,000 gr für etnen ©pielplah beim Sol£Sbi|
für eine ©leidsri^teranlage unb eine Uni,
tion beS ©leEirijttätSwerEeS 148,000 gt|

©rweiterung beS ®ah«höf'@rbSKiS®4 i«
(©naabin). Stach bem öer Umbau ber Aufnahm |

lidsfeiten auf einigen gröfjern ©tationen ber Sti
Sah« (®aooS, ©t Porig, ähufiS) laut „Staîtef
Abiding gelangt ift, foß als ootlüufig woh'l
grögere Anlage btefer Art noch ber Sahnhof
bie Steihe Eommen. ®ie bortigen ©ebüuliihEeiten 1

ftch engeftchts beS tn ber, legten fahren fehr ep

gewachfeneti SetEehrS ber früheren Petropole bei

engabinS fchon lange als otel p Inapp unb um
©igen! lieh hatte in oon Anfang an ein t

Deu'ung beS DtteS unb feines SerEehrS entfpr«
grögereS Sahnhofgebäube hingehört.

Sun foß alfo ba§ Srforberltche gefcheh^n, '

ßnb bie nötigen Krebite hiep bnr^ ben Auêf^'
Sthüttfdjen Sahn bereits bewilligt worben. «

ift oor aßem eine ber heutig««, anfpre^enben ®

beS ©ebäubei angepagte erhebliche Sergrög«'
fowte bte Anlage eines gebedien unb winbger
tenißerronS längs ber borffettigen ©eleifeanw
bem Sau bürfte bei ©intritt beS grühlt"?
gönnen werben.

Heber lie fttfierierfiriin!
let Stilt ffiiutctlfinr

hielt ©tabtfdhreiber ®r. Q. Seutholb im ©taai^
EurS aßlnterthur einen intereffanten Sortrag, ^
bem „Sanbboten" entnehmen. ^

®a§ aßaffer gehört p ben ®tngen, bie ber 4

unbebtngt braudft. SGßo immer geh Pensen i"'
weßten, unterfudjten fte wohl perg bie @e0^®
bem Sorhanbenfein oon ®rin!= unb Sraud)!»afr;
aßen ®ingen brängt fich unS bie gtage auf, wob«*,
baS aßaffer, baS uns im OueUenergug in @ïf%
tritt? $ur Seantwortung btefer grage oetgegentf"
wir uns bie ©truEtur ber @rbo6etfIäche: Uber etTO

auS fefiem ©eftein liegen @ch'4ten oon bur®'»

Paterialien, KteS, ©anb, Sehm unb p oberft b'O
bare ©rbfdjicht. 3Benn nun Siegen füßt, ober bet

WWMz. HKNdW.-ZeitNKA („Meisterblê)

von 200.000 Fr. für die Erstellung eines Hauses
mit sechs Wohnungen und Polizeiposten an der
Fmch Fröbelstraße in Zürich 7. Me Mums des be-

stehenden Polizeipostens Hirslanden hasten sich zufolge
der nicht befriedigenden Unterbringung der Mannschaft-
und Arrestlokals von Anfang an als für die Zwecke des
Polizeiwesens ungeeignet erwiesen. Die für den Neubau
gewählte Liegenschaft fei bezüglich ihrer Lage für die
Zwecke des Polizeiwesens sehr geeignet.

Projett zur Errichtung eines zoologischen Gartens
w Zürich. Für den projektierten zoologischen Garten
in Zürich soll die Liegenschaft Säntisblick bei der Allmend
Fluntern erworben werden. Laut Mitteilung der Tier
gartengefellfchaft sind für die Verwirklichung des Pro-
jektes bisher gegen 5V,VW Fr. gezeichnet worden.

Wasserversorgung Küsrmcht (Zürich). Die Gemeinde
beschloß die Ausführung des Seewasferwerkes
und bewilligte den nötigen Kredit von 209,000 Fr. auf
Rechnung des Wasserwerkes. Nachdem in Nachachtung
des Beschlusses durch die Gemeindeversammlung vom
28. August 1927 mit dem Bau der Seeleitung bereits
begonnen wurde, wird nun das Werk vervollstän-
digt werden, indem an die Erstellung des Ttefsaug-
Pumpwerkes, der Schnellfilteranlage, der Entkeimungs-
anlage und der Anschwßleitungm an das Leitungsnetz
geschritten werden kann.

Baubeginn Mr das ProgyMnasium in Thun. Der
Gemeinderat beantragt dem Sladtrat. den Baubeginn
für das neue Progymnosiumsgebäuds auf Ende April
1928 festzusetzen. Aus diesen Zeitpunkt wird der Ar
beitsmarkt w Thun wieder ewe bedeutende Verbesse-

rung erfahren.
Die Wasserversorgung in Wimmis. Am 23. Januar

fand durch die Brcmdversicherungèanstalt die offizielle In-
spektion der Erweiterung der Wasserversorgung
Wimmis nach Hasli und Matten statt. Damit
findet eine Sache chren Abschluß, die während langer
Zeit die Gemeinde Wimmis beschäftigte. Während langer
Zeit wurden seitens der Bewohner des Hasli Arstren-
gnngen gemacht, auch für ihr Gebiet, sonne für Matten
brauchbares Trinkwasser und Hydranten zu er-
halten. Die ursprüngliche Anlage für das Dorf wurde
schon im Jahre 1906 durch Unternehmer Brun-
schwyler in Bern ausgeführt und es ist daher be

greiflich, wenn nach 20 Jahren die übrigen Bewohner
auch ein Anrecht auf dte Wohltaten einer modernen
Wasserversorgung geltend machten.

Ein erstes Projekt für die Erweiterung der bestehen-
den Anlage von Geometer Studer in Spiez sah neben
den Rohrleitungen ein Gegenreservoir am Hang des
Ntesens vor. um speziell auf dem Rain noch genügenden
Druck für die Hydranten zu erhalten. Mit diesem Gegen-
reservoir konnte sich die bestellte Spefialkommission nicht
recht befreunden; sie ließ daher durch Ingenieur Ryser
in Bern ein Gutachten anfertigen. Dieser äußerte sich

dahin, daß eine Erweiterung und genügend Druck wohl
möglich sind, ohne daß ein Gegemeservoir erstellt wer-
den müsse. Nach langem hin und her fand dann diese

Auffassung allgemeine Zustimmung und kam das Ryser'/che
Projekt zur Durchführung. Es dürfte daher heute nach
Vollendung auch ein weiteres Publikum interessieren, ob
die gehegten Erwartungen erfüllt wurden. Die vom
Experten der Brandversicherungsanstalt im Beisein der
Behörden vorgenommenen Untersuchungen ergaben eine

vollständige Bestätigung der seinerzeit gemachten An-
gaben. So war es möglich, auf dem Rain noch mit
vier Wendrohren zu spritzen, wobei noch prächtige Strahl-
höhen erreicht wurden. Selbstverständlich waren die
Resultate in Hasli und Matten bedeutend bester und man
ist heute allgemein befriedigt, daß man diese Lösung ge-

wählt hatte, umsomehr, als die Kosten die seinelß

Projekloerfaffer gemachten Angaben nicht erreich»'

An der Ausführung waren beschäftigt Unts
Brunschwyler von Bern für das Legen der Rössi

Grabardeiten besorgten Arbeiter der Gemeinde. ^
Leitung lag in den Händen von Ingenieur Ryl
Kommission ist für ihre tatkräftige Arbeit unt

rung von I. Stuki-Brunner aus dem Rain z>d

und der Gemeinde Wimmis zu dem wohl gest

Werk zu gratulieren. !'

Bauliches aus Schsmndi (Glarus). (Korr.^
lust scheint auch in der Gemeinde Schwändi ein>°

Dem Vernehmen nach gedenkt Gemeindepräst!
Knobel in seiner Liegenschaft „Gütli" ein Wohn'
erstellen. Seit nahezu 40 Jahren ist das wohl îì

Wohnhaus-Neubau, den unser stilles Berg'
zu verzeichnen hat, dagegen wurden in dieser Zeit '

Häuser abgebrochen. Heute könnte man dieselben'

brauchen. Wandel der Zeiten! '

Bauliches aus St. Gallen. Der Gemeinde s

St. Gallen genehmigte ein Projekt für eins Abs.
urnenhalle beim Krematorium mit 176,<

Kostenaufwand. Der Feuerbestattungsverein leist.
Beitrag von 76,000 Fr. und w 10 jährliches
weitere 50.000 Fr Ferner bewilligte der Gem>!

40.000 Fr für ewen Spielplatz beim Volksbs
für eine Gleickrichteranlage und eine Unh
tion des ElekirizitätsWerkes 148.000 Fk.

Erweiterung des Bahnhof-Gebautes W
(Engadin). Nachdem der Umbau der Ausnahm j

lichkeiten auf einigen größern Stationen der M
Bahn (Davos, St Moritz, Thusis) laut „Räties
Abschluß gelangt ist, soll als vorläufig wohl)
größere Anlage dieser Art noch der Bahnhof H
die Reihe kommen. Die dortigen Gebäullchkeiten <

sich angesichts des in den letzten Jahren' sehr cd

gewachsenen Verkehrs der früheren Metropole des

engadins schon lange als viel zu knapp und um
Eigentlich hätte in Zuoz von Anfang an ein i

deu'ung des Ortes und seines Verkehrs entspre
größeres Bahnhofgebäude hingehört.

Nun soll also das Erforderliche geschehen, '

sind die nötigen Kredite hiezu durch den Auêsch

Rhätffchen Bahn bereits bewilligt worden. »

ist vor allem eine der heutigen, ansprechenden '
des Gebäudes angepaßte erhebliche Vergröße'
sowie die Anlage eines gedeckten und windges
ten Perrons längs der dorfseitigen Geleiseanlag'
dem Bau dürste bei Eintritt des Frühling
gönnen werden.

Ueber die MffmwsdMU
der CM Mutcrlkm

hielt Siadtschreiber Dr. I. Leuthold im Staats
kurs Winterthur einen interessanten Vorlrag, de»

dem „Landboten" entnehmen. ^
Das Wasser gehört zu den Dingen, die der

unbedingt braucht. Wo immer sich Menschen ^
wollten, untersuchten sie wohl zuerst die Gegen»

dem Vorhandensein von Trink- und Brauchwcê
allen Dingen drängt sich uns die Frage auf, woher.
das Wasser, das uns im Quellenerguß in ErV„
tritt? Zur Beantwortung dieser Frage vergegen^
wir uns die Struktur der Erdoberfläche: über etnch

aus festem Gtstà liegen Schichten von durch'»

Materialien, Kies, Sand, Lehm und zu oberst du.
bare Erdschicht. Wenn nun Regen fällt, oder der
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